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Quartierplan Schäferrain: Quartierplanreglementvom 15. Januar '2002 , 

'1. Geltungsbereich und Inhalt 

1.1 Perimeter 
Die QuartierplanvorsCl:hriftengelten für das Areal innerhalb des Quar­
tierpl~nperimeters, wie er i,n den Quartierplänen Nr.1 und Nr.2 durch die 
punktiert~ Linie festgelegt ist. 

1.2 Vorschriften 
Die Vorschriften reg~ln folgende Inhalte: 
- Lag\9 'und Grösse der Bauten ' 
- Die Art und das Mass der Nutzung des Grund$tückes" der Bauten und' 

Freiflächen " 
- Die Erschliessung und Versorgul)g 
- Die Gestaltung der 'Bauten und Freiflächen 

2. Lage und Grösse der Bauten 

2.1 oberirdische Bauten 
Die Erstellung von oberirdischen Bauten wird durch die Baulinien auf 
bebaubare Bereiche begrenzt, wie sie im Quartierplan Nr.2 verbindlich 
festgehalten werden. 

2.2 unterirdische Bauten . " . , ' 
Unterirdische Bauten;können ausserhalb des bebaubaren Bereiches er­
stellt werden, sofern diese das ,gewachsene Terrain nicht überragen. 

2.3 Gebäudedimension 
Die Gebäudedimensionierungim Grundriss wird durch den Quartierplan 
Nr. 2 folgehdermassen festgehalten: , ' 
- durch die Baulinien 
- <!Iie überbaubare Fläche darf 380 m2 

- exklusive Garagen,geschoss 
und Innenhöfe - nicht überschreiten. 

2.4 Gebäudehöhe 
Die maximalen GebälJJdehöhen des Neubaus werden durch die im 
Schnitt B-B 1 :200 im Quartierplan Nr.2 eingezeichneten Höhenkoten 
definiert. 

2.5 Gelände 
Lage und Höhe von Stützmauern und Geländeveränderungen sind dem 
Grundriss und Schnitt B-B im Quartierplan Nr. 2 zu entnehmen. 

3. Art und Mass derNutz~mg von Bauten und, Freiflächen 

3.1 Nutzung 
Der Bau dient Wohnzwecken. Beim Gebäude handelt es sich um ein 
Zweifamilienhaus. ' " 

3.2 Nutzungsmass, 
Die im Plan Nr. 2 festgelegten Gebäudedimensionen sind verbindlich 
und gelten somit als max. Ausnutzung. 
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4. Erschliessung und Versorgung, 

4.1 Erschliessung . , . ' , , 
Das Grundstück wird von «Im Neusatz» her über die Anmerkungspar­
zelle Nr.3509 erschlQssen. Der Weg ist mindestens 3 m breit mit ent­
sprechendem Unterl:)'au zu erstellen. 

4.2, Zugang zu Häusern ' '" 
Der Zugang zu den beiden Einfamjlienhäusern erfolgt unterirdisch und 
wird m~t Oblichtern belichtet. . , 

4.3 Entsorgung , " '. 
Die Entsorgungsanla!gen sind nach dem Reglement der Gemeinde .zu 
erstellen. ' 

4.4 Strassendienst 
Der Strassendienst durch die Gemeinde ist «Im Neusatz» und auf der 
Anmerkungsparzelle Nr. 3509 nicht gewährleistet. 

4.5 Antennenanlage , 
Für den Anschluss an eine öffentliche Gemeinschaftsantennen-Anlage 
gelten die Bestimmurngen des Antennen-Reglements der Gemeinde 
Ariesheim. ' ' 

4.6 Heizungsanliage 
Es wird eine Heizung fOr beide Wohnungen erstellt. Die Heizungsanlage 
kann mit einem beliebigen Heizsystem (Öl, Gas, Holzschnitzelheizung, 
Wärmepumpe etc.) betrieben werden. Sonnenkollektoren (Warmwasser­
aufbereitung) und Fotovoltaik sinp erlaubt, sofern sie sich baulich gut in-
tegrieren. . 

5. Parkierungs- und ZivUschutzanlagen 

5.1 Parkplatze 
Für die Anzahl der Pfilichtparkplätze gelten die kantonalen Richtlinien 
zur Bestimmung des Parkplatibedarfes. , " 
Die Parkplätze sind irnnerhalb des Quartierplanperimeters anzuordnen. 
Sie haben den VSS-Normen zu entsprechen und müssen unabhängig 

, voneinander benutzbar sein. 

5.2 ZiviJschutzanlagen 
Für die ZiviischutzanlagEm gelten die technischen Weisungen des Bun­
desamtes für Zivilschutz für den privaten Schutzraumbau bei 
Einfamilienhäusern. Es wird für beide Wohnungen ein gemeinsamer 
Schutzraum erstellt. 

6. Gestaltung der Bauten und Freiflächen 

6.1 Dachform und Material 
Das Gebäude weist fünf abgetreppte Flachdächer auf. Drei der fünf 
Terrassenflächen sind als ökologischer Ausgleich zu begrünen. 

6.2 Fassade 
Das Haus wird, in Massivbauweise erste,lIt. Die Fassade erhält eine erd­
/ sandfarbene Oberfl~che. Dem Baugesuch ist ein Materialisierüngs-
konzept beizulegen. ' ' , 
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7. 

7.1 

8. 

8.1 

Freiflächen 
, Es besteht die Absicht"750, m2 der 1500 m2 Parzellenträche al$ Kultur­
land (Rebland) zur VerfOgungz\J stellen. Es ist ein harmonischer Über­
gang vom Landschafts: ins Baugebiet anzustreben~ 

Lärmschutz 

Lärmschutz 
Das gesamte Areal innerhalb des Quartierplanperimeters ist für die 
Wohnnutzung vorgesehen. Massgebend ist die, Lärmempfindlichkeits­
stufe 11 (Wohnzone),gemäss Artikel 43 der eidgenössischen Lärm­
sChutzverordnung vom :15. Dezember 1986. 

Realisierung und Etappen der Quartierplanüberbauung 

, Verträge 
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Die Grundeigentümer haben alle für .~ie Realisierung und die quartier­
planmässige Funktionsfähigkeit der Uberbauung die erforderlichen 
Verträge abzuschlieS$en. 
Insbesondere sind zu regeln: 

~ Baustellenerschliessung 
- Näher- und Grenzbaurecht 
- Durchleitungsrechte ' 
- Geh~ und Fahrrecht~ (inkl. Erstellung, Unterhalt, Haftung)', 
- Erstellung und Recht,zur Benützung (irikl. Unterhalt, Betrieb, 

, Haftung) gemeinsamer Anlagen und Freiflächen, wie z.B. Garage, 
Rebbaugebietect. . 

8.2 Etappen 
Der Bau ist als Einheit zu realisieren. 

8.3 Parzellierung 
Eine Parzellierung der P,arzelle Nr.1376 ist nicht vorgesehen. 

9. Voraussetzungen für die Genehmigung der Quartierplanvorschriften ' 

9.1 Voraussetzungen 
Die Genehmigung der vorliegenden Quartierplanvorschriften durch den 
Regierungsrat setzt V<!lraus: 

- öffentliche Beurkundung und Unterzeichnung des Quartierplan,.. 
vertrages durch alle Grundeigentümer. . 

...;. Zustimmung der Gemeindeversammlung Ariesheimzum vorliegenden 
Quartierplan. 

10. Schlussbestimmungen 

10.1 Vollzug 
Der Gemeinderat über:wacht die Anwendung der Quartierplanvorschrif­
tan. Er kann in AbWägung öffentlicher und privater Interessen Ausnah- ' 
men von den Quartierplanvorschriften bewilligen, sofern die Grundkon­
zeption der Quartierpl~nung nicht berührt wird, technische oder nach­
barrechtlicheSchwierigkeiten eine Ausnahme rechtfertigen oder die 
Abweichungen nur von geringem Ausmass sind. 



10.2 Widerspruch , 
Alle im Widerspruch zu den Quartierplanvorschriften stehenden Zo­
nenvorschriften gelten als aufgehoben. 

10.3 Vorbehalt 
Das Baubewilligungsverfahren gemäss Raumplanungs- und Baugesetz 
(RBG) und Verordmmg zum Raumplanungs- und Baugesetz (RBV) " 
bleibt vorbehalten., ' 

10.4 Inkrafttretung 
Die Quartierplanvorsdhriften treten ~it der Genehmigung durch den 
Regierungsrat in Rechtskraft. 

11. BeschlÜsse 

Beschluss des Gemeinderates vom ........... ' .... ?'2.: .. A.: ... ~2 .......... . 

Beschluss der Gemeil[1dekommission vom .... A.8.: ... y: ... ?f~::2 ........... . 
, . ' 24 u :2 CO 2. Beschluss der Gemellndeversammlung vom ......... ! .• :c: ........................ . 

Publikation der PlanaljJflage im Amtsblatt Nr .. ~ .. vom .A~ ... 5. .. ,.~~2 

Plana, ufla~e vom ... ".,.A.~.'.~Z..... bis .:.: .. ,f]r~.r;,.:· ... 2.~.2 ..... 
Der Gemelndeprasldent. .. ,.~./S ... ~) .................. < ••••• 

\ Die Gemeindeverwalterin: <J .. :; ........ Y:-.~~ .. ~ ................. ; ............. . 
Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt: 

Beschluss Nr. ~;;':l.,:t. .. vom ....................... ~.~: .. ~~.~~.}~~? .................. . 
Publikati,on des Regierungsratbeschlusses im Amtsblatt 

Nr .$.5 v'om ~j$-. <f. 02-

~r Land~~reib~;'···:I::::lid;Z::::::·.::: 


